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Autofahrer  
legt sich mit 

Polizei an

RHEINBACH. Am Mittwoch, 14. De-
zember, gegen 12.15 Uhr, bemerkte 
eine Polizeistreife an einer Tank-
stelle an der Koblenzer Straße in 
Rheinbach ein Auto, das zuvor bei 
verbotenen Kraftfahrzeugrennen 
aufgefallen war. Die Beamten unter-
zogen den überraschten Fahrzeug-
führer einer Kontrolle, der er sich 
mit Rangierversuchen zu entziehen 
versuchte, was jedoch misslang. 
Auch der Versuch, auszusteigen und 
wegzulaufen, wurde von den Polizis-
ten unterbunden. Sie brachten den 
26-jährigen Fahrer schließlich mit 
Handschellen in den Streifenwagen, 
wogegen er laut Polizei ebenfalls Wi-
derstand leistete. In seinem Wagen 
fanden die Beamten einen Beutel 
mit Marihuana, mehrere Mobiltele-
fone sowie eine Feinwaage.

Da sich bei ihm Hinweise auf ei-
nen Drogenkonsum ergeben hatten, 
wurde eine Blutprobe entnommen. 
Nach Sicherstellung seines Führer-
scheins, seines Fahrzeugs und der 
aufgefundenen Drogen wurde der 
26-Jährige wieder entlassen. gro

26-Jähriger versucht, 
Kontrolle zu entgehen

Neue Hilfe aus Rheinbach 
VON AXEL VOGEL

RHEINBACH. Neuigkeiten gibt es 
aus der in Rheinbach höchst ak-
tiven Szene an ehrenamtlichen 
Helfern, die sich insbesondere für 
die Unterstützung der Ukraine 
engagiert: Jetzt hat sich der neue 
Verein „Rheinbach hilft“ um den 
Vorsitzenden Alfred Eich und sei-
nen Stellvertreter Andreas Klassen 
gegründet. Der Verein ist ganz we-
sentlich aus der Pallotti-Hilfe her-
vorgegangen, die Altbürgermeister 
Stefan Raetz unmittelbar nach der 
Flutkatastrophe im Juli 2021 in 
Rheinbach aus der Taufe gehoben 
hatte, und deren zentraler Anlauf-
punkt die ehemalige, leerstehende 
Pallotti-Kirche ist.

Die Pallotti-Hilfe hatte sich an-
fangs allein auf die Unterstützung 
von Flutopfern konzentriert. Nach 
dem russischen Überfall auf die 
Ukraine im Februar dieses Jahres 
rückten dann aber auch Hilfsliefe-
rungen in die Ukraine in den Fokus. 
„Um uns speziell auf diese Hilfslie-
ferungen zu konzentrieren, haben 
wir auch den neuen Verein gegrün-
det“, betont Alfred Eich, der bereits 
einige Male Spendenkonvois in die 
Ukraine organisiert hat und erst am 
Montag erneut zu einem Transport 
von Hilfsgütern nach Charkiw auf-
gebrochen ist.

Dass Eich und seine Mitstreiter 
einen ähnlichen Vereinsnamen wie 
den von „Meckenheim hilft“ ge-
wählt haben, ist kein Zufall. Eich 
strebt mit „Meckenheim hilft“-Mit-
gründer Stefan Pohl eine enge Ko-
operation in Sachen Ukraine-Hilfe 
an. Auf Seiten der Pallotti-Hilfe ist 
man dem Vernehmen nach nicht 
unglücklich über die Trennung. 
Bei der ehrenamtlichen Initiati-
ve „Meckenheim hilft“ verhielt es 
sich ähnlich wie bei der Pallotti-Hil-
fe: Unmittelbar nach der Flut von 
Brigitte Kuchta 
und Stefan Pohl 
gegründet, sam-
melten und ver-
teilten die Me-
ckenheimer 
Ehrenamtlichen 
Bedarfsgüter des 
Alltags an Flutop-
fer aus der ganzen 
Region: Von Win-
deln über Beklei-
dung bis hin zu Mobiliar.

Auch, weil die Nachfrage von 
Flutopfern Ende vergangenen Jah-
res nachgelassen hatte, die Spen-
denlager aber noch vergleichswei-
se voll waren, richteten Pohl und 
Kuchta die mittlerweile als Verein 
eingetragene Initiative neu aus: 
Bereits kurz nach dem Beginn des 
russischen Angriffskrieges gehörte 
„Meckenheim hilft“ zu den ersten 
Organisationen aus Deutschland, 
die einen Hilfskonvoi in die Ukrai-

ne starteten. Mittlerweile verfügen 
Pohl und Kuchta über reichlich Er-
fahrung: 13 Mal war Pohl bereits in 
dem Kriegsland.

Pohls Erfahrungsschatz war denn 
auch Anlass für Alfred Eich, bei der 
Vereinsgründung die Nähe zu „Me-
ckenheim hilft“ zu suchen: „Stefan 
Pohl und ich haben vereinbart, 
dass wir Anfang nächsten Jahres 
ein informelles Treffen der Vereins-

vorstände aus 
Meckenheim und 
Rheinbach orga-
nisieren.“ Mittler-
weile sind sowohl 
Pohl als auch Eich 
selbst Mitglied in 
dem jeweiligen 
Nachbarverein. 
„Rheinbach hilft“ 
zähle derzeit rund 
25 Mitglieder, so 

Eich, der mit noch rund 40 Vereins-
eintritten in nächster Zeit rechnet. 
Zumal es auch schon einen guten 
Kontakt zur Odendorfer Bürgerstif-
tung um Kai Imsande gebe.

Um Missverständnissen vorzu-
beugen, betont Alfred Eich: „Mit der 
Gründung von ‚Rheinbach hilft‘ ist 
keinesfalls ein Verein entstanden, 
der sich ausschließlich nur um die 
Ukraine-Hilfe kümmert.“ Vielmehr 
gelte weiterhin: „Wir helfen und 
unterstützen auch Flutopfer.“

Wie sich das mit den Zielset-
zungen der Pallotti-Hilfe verträgt? 
Zunächst einmal stellt Altbürger-
meister Stefan Raetz klar, dass man 
prinzipiell gut mit der Trennung 
von der Ukraine-Hiilfe sowie mit 
der neuen Vereinsgründung leben 
könne: „Das hat am Ende nicht 

mehr zusammengepasst unter dem 
Dach der Pallotti-Hilfe. Es gab zu 
viele widerstreitende Vorstellungen, 
etwa was den Bedarf welcher Hilfs-
güter angeht.“

Die Teamarbeit sei am Ende 
schlicht und ergreifend schwierig 
gewesen, so Raetz. Er bescheinigt 

Eich allerdings auch, „ein Helfer 
der ersten Stunde mit hohem per-
sönlichen Einsatz“ gewesen zu sein. 
Dass sich beide Initiativen nun bei 
der Hilfe für Flutopfer ins Gehege 
kommen, glaubt Raetz nicht: „Es ist 
jede Hilfe wichtig, egal von wem sie 
kommt.“

Aus der Pallotti-Hilfe ist ein weiterer Verein hervorgegangen. Aktive wollen Ukrainer und Flutopfer unterstützen

Beladen gemeinsam ein Fahrzeug für einen Hilfstransport in die Ukraine (v.l.): Stefan Pohl, Christoph Hein, Andreas Klassen und Alfred Eich. FOTO: VOGEL

Herr Pohl, welche Synergieeffekte 
könnte es geben, wenn beide Ver-
eine zusammenarbeiten?
Stefan Pohl: Unser Motto lautet: Wir 
helfen da, wo Hilfe gebraucht wird. 
Bei der Planung und der Umsetzung 
von Reisen in die Ukraine ergeben 
sich auf jeden Fall einige Synergie-
Effekte, die wir haben wollen. 
„Meckenheim hilft“ bereitet sich 
aber auch auf eine mögliche Hilfe in 
der Region vor. Zum Beispiel, wenn 
es darum geht, bei Stromausfällen zu 
unterstützen. Ein weiterer Punkt, an 
dem wir zusammenarbeiten wollen, 
ist die Lagerhaltung. „Meckenheim 
hilft“ verfügt über das große Depot, 

das Kapazitäten für weitere Hilfs-
güter bereithält. Mit Brigitte Kuchta 
haben wir eine begnadete Organisa-
torin für Maßnahmen und Veranstal-
tungen in unserer Region. Ich bin mir 
sicher, dass wir hier gemeinsam viele 
gute Dinge bewegen können.

Bislang organisieren beide Vereine 
eigene Hilfstransporte. Macht nicht 
gerade eine Bündelung dieser auf-
wendigen Logistik Sinn?
Pohl: Die von uns durchgeführten 
Transporte sind personal- und zeit-
intensiv. Sie kosten auch relativ viel 
Geld. Aus diesem Grunde macht es 
durchaus Sinn, in Zukunft die Kapazi-
täten und gemeinsame Transporte 
zu planen und durchzuführen. Auch 
auf Seiten der Ukraine ist es ein-
facher, wenn wir mit einem großen 
Hilfstransport kommen anstatt mit 
vielen kleinen. Denn die Organisa-
tion der Begleitung bis nach Kiew ist 

immer ein großer Aufwand für die 
ukrainische Seite.

Sie sind gerade erst von einem Hilfs-
transport aus der Ukraine zurückge-
kehrt. Was brauchen die Menschen 
dort jetzt dringend?
Pohl: Unsere letzte Reise nach Kiew 
liegt erst wenige Wochen hinter uns. 
Wir haben dort festgestellt, dass 
neben warmer Bekleidung ein sehr 
großer Bedarf an Stromerzeugern 
besteht. Zudem gibt es einen un-
glaublich großen Bedarf an Hilfs-
gütern im Bereich der Feuerwehr-
technik. Da diese Hilfe besonders 
wichtig für die Ukraine ist, gehen wir 
gezielt auf Kommunen zu, um dort 
für ausrangierte Feuerwehrtechnik 
als Spenden zu werben. Man muss 
wissen: Die russische Armee hat in 
der Ukraine rund 600 Fahrzeuge der 
Feuerwehr gestohlen oder zerstört, 
die ersetzt werden müssen.

Welche Kooperationen 
sich mit „Rheinbach hilft“ 
denken lassen, wollte Axel 
Vogel von „Meckenheim 
hilft“-Mitgründer Stefan 
Pohl wissen.

KURZ GEFRAGT

„Um uns speziell auf  
die Hilfslieferungen in 

die Ukraine zu  
konzentrieren, haben 

wir auch den neuen  
Verein gegründet“

Alfred Eich
Vorsitzender „Rheinbach hilft“

Einbrüche am 
Nachmittag

ALFTER. Am Mittwoch, 14. Dezem-
ber, kam es in Alfter zu einem ver-
suchten und einem vollendeten 
Einbruch in Einfamilienhäuser. 
Zwischen 13.30 und 21 Uhr suchten 
Unbekannte ein Haus in der Straße 
„Am Gärtchen“ in Alfter-Witter-
schlick auf. Laut Polizei machten 
sie sich erfolglos an der Terrassen-
tür zu schaffen.In der Zeit zwischen 
14 und 18 Uhr gelangten Einbrecher 
auf dem Lehmkaulenweg in Alfter-
Gielsdorf auf diesem Weg in die Zim-
mer des Hauses. Ob etwas gestohlen 
wurde, ist laut Polizei noch unklar. 
Zeugen, die Beobachtungen mit ei-
nem möglichen Zusammenhang zu 
den Taten gemacht haben, werden 
gebeten, sich unter  02 28/150 bei 
der Polizei zu melden. gro

Diebe machten sich an 
Terrassentür zu schaffen

Drei 
Schwerverletzte 
bei Autounfall

ALFTER. Gegen 16.30 Uhr am Don-
nerstagnachmittag kam es zu einer 
folgenschweren Kollision auf der 
Euskirchener Straße (B 56) bei Alf-
ter. Laut den Angaben der Polizei 
vor Ort wurden drei Personen schwer 
verletzt. Ein Rettungshubschrauber 
wurde angefordert. Die Schwerver-
letzten wurden zur weiteren medi-
zinischen Behandlung in eine nahe 
gelegene Klinik gebracht.Ein Pkw 
und ein Kleintransporter waren nach 
Polizeiangaben auf der B 56 aus noch 
ungeklärter Ursache frontal zusam-
mengestoßen. Die Ermittlungen 
zum Unfallhergang laufen. Beide 
Fahrzeuge mussten mit Totalscha-
den abtransportiert werden. hims

Frontalzusammenstoß 
auf der B 56 bei Alfter

Die Fahrzeuge mussten abgeschleppt 
werden. FOTO: MEIKE BÖSCHEMEYER

Meckenheim will Bibliothek retten
VON HANS-PETER FUSS

MECKENHEIM. Das Erzbistum Köln 
zieht sich zum Jahresende 2023 
auch aus der Finanzierung der ka-
tholischen öffentlichen Bücherei 
in Meckenheim zurück. An dieser 
Entscheidung konnte der Mecken-
heimer Stadtrat am Mittwochabend 
nicht rütteln. Aber der Rat beschloss 
auf Vorschlag von Bürgermeister 
Holger Jung einstimmig, dass die 
Verwaltung möglichst bald ein Kon-
zept erstellen soll, „ob und wie ein 
öffentliches Bibliotheksangebot im 
Stadtgebiet sichergestellt werden 
kann“. Dies auch vor dem Hinter-
grund, dass die Kirchengemeinde 
Meckenheim wegen der ausbleiben-
den Gelder aus Köln den bis Ende 
2023 laufenden Kooperationsver-
trag mit der Stadt fristgerecht am 9. 
Dezember gekündigt hat.

Dabei steht die Stadt vor einem 
Problem. Denn sie ist, da sie sich 
in der sogenannten Haushaltssi-
cherung befindet, nicht ganz frei 

in ihrer Entscheidung. Die Finan-
zierung einer Bücherei ist eine frei-
willige Leistung für die Bürgerschaft 
und bedarf daher der Zustimmung 
der Kommunalaufsicht beim Rhein-
Sieg-Kreis.

Jung sagte im Rat, es sei wichtig, 
die Bücherei für Meckenheim zu 
erhalten, denn sie werde gut an-
genommen. Die Gespräche mit 
den kirchlichen Vertretern hätten 
gezeigt, dass die Möglichkeiten der 

Meckenheimer Kirchengemeinde 
begrenzt seien, denn das Erzbis-
tum habe abwehrend reagiert. Bis-
her habe die Stadt jährlich 150 000 
Euro zum Betrieb der Bücherei bei-
gesteuert. Nun gelte es zu prüfen, an 
welchem Standort eine Bibliothek 
eingerichtet werden könne und wie 
viel Personal notwendig sei.

Jung betonte, dass eine Bücherei 
allein mit Ehrenamtlern nicht zu 
führen sei. In jedem Fall müsse ein 
Konzept mit dem Rhein-Sieg-Kreis 
abgestimmt werden. Bisher verfügte 
die Bücherei über 2,5 hauptamtliche 
Stellen, unterstützt von ehrenamt-
lichen Helfern und Helferinnen. 
Büchereileiter Herbert Kalkes geht 
Ende des Jahres in den Ruhestand.

Des Bürgermeisters Plädoyer für 
die Sicherung einer Bibliothek in 
der Stadt wurde von den Vertretern 
aller Fraktionen unterstützt. So von 
Klaus-Jürgen Pusch (BfM), Heribert 
Brauckmann (FDP) und Joachim 
Kühlwetter (CDU), für den die Bü-
cherei auch ein „soziales Angebot, 

ein Kulturzentrum“ darstellt, an 
dem viele Bürger mit Herzblut hin-
gen.

Rebecca Stümper (Grüne) sagte, 
die Stadt solle den Rückzug der Kir-
che „als Chance begreifen, um mehr 
Einfluss auf Konzept und Finanzen 
der Bücherei zu bekommen“. Die 
Bücherei sei weit mehr als nur eine 
Ausleihe, sie sei ein Treffpunkt für 
Jung und Alt, ein Ort der Kultur 
und der Bildung. Stümper schlug 
vor, die Einrichtung in städtischer 
Trägerschaft fortzuführen, wobei 
die Bürger sich einbringen sollten.

Für Hans-Erich Jonen (UWG) war 
wichtig, dass die neue Bücherei in 
der Altstadt, im Umfeld der Grund-
schulen, ansässig sein sollte. Auf 
Vorschlag von Gert-Jürgen Scholz 
(SPD) wurde der Hinweis auf das 
Kulturfördergesetz des Landes 
Nordrhein-Westfalen in den Be-
schluss aufgenommen. Dieses Ge-
setz empfiehlt die Besetzung einer 
Bücherei mit hauptamtlichen Fach-
kräften.

Das Erzbistum Köln wird die Bücherei in Meckenheim nicht weiter finanzieren. Nun sucht die Stadt Mittel und Wege zur Erhaltung

Für die katholische Bücherei in Meckenheim hat die Kirchengemeinde den Ko-
operationsvertrag mit der Stadt gekündigt. FOTO: ALEXANDER C. BARTH


